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Dichte begreifen
AUSSTELLUNG. «Verdichtung»
ist das Zauberwort des im März 
festgesetzten kantonalen Richt-
plans. Mit einer Wanderaus-
stellung will der Kanton das 
Thema veranschaulichen. 

Das Bevölkerungswachstum darf künf-
tig nicht mehr zu einer weiteren Ausdeh-
nung der Siedlungsfläche führen. Statt-
dessen müssen Siedlungen nach innen 
entwickelt werden. Nur, was heisst 
Dichte eigentlich im Alltag? Wie wirkt 
sie sich in unterschiedlichen Siedlungs-
typen aus? 

32 konkrete Beispiele
Mit der Wanderausstellung «Dichte be-
greifen» macht die Baudirektion des 
Kantons Zürich die Bürger auf die viel-
fältigen Facetten von Dichte aufmerk-
sam. Die Ausstellung führt mit informa-
tiven und reich bebilderten Stellwänden, 
einem dreidimensionalen Modell sowie
einem Spielquartett an das Thema her-
an. Anhand von 32 konkreten Beispie-
len aus dem Kanton Zürich werden die 
Stärken und Eigenheiten verschiedener
Wohntypologien aufgezeigt.

Die Ausstellung macht vom 14. bis 28. 
Januar im Stadthaus in Dübendorf halt. 
Sie kann zu den Büroöffnungszeiten des 
Stadthauses besucht werden. (red)

Modellbauer erleidet
Verbrennungen

UNFALL. Beim Basteln in einem Hobby-
raum eines Mehrfamilienhauses ist es 
am Donnerstag, 4. Dezember, zu einer 
Verpuffung gekommen, bei der sich ein 
Mann Verletzungen zuzog. 

Gegen 14.30 Uhr war ein 48-jähriger 
Schweizer in seinem Bastelraum mit 
Modellbauarbeiten beschäftigt. Aus 
zurzeit noch ungeklärten Gründen kam 
es zu einer Verpuffung. Dabei erlitt der 
Mann Verbrennungen im Gesicht sowie 
an Armen und Händen. Er wurde mit 
einem Rettungsfahrzeug ins Spital ge-
fahren. Am Gebäude und an der Ein-
richtung entstand ein Sachschaden in 
der Höhe von zirka 200000 Franken,.

Die genaue Unfallursache wird nun 
durch Spezialisten des Brandermit-
tlungsdienstes der Kantonspolizei abge-
klärt. Nebst der Kantonspolizei standen 
die Kommunalpolizei und die Feuer-
wehr Dübendorf im Einsatz. (red)

Für die Integration 
vor die Kamera 

STADTHAUS. Ein Fotoshooting 
vor dem Stadthaus? Möglich 
macht es die Fachstelle für 
Integrationsfragen des Kantons 
mit ihrer Fotobox. Auch die 
Lokalprominenz hat sich vor die 
Kamera getraut.

DANIELA SCHENKER

Die Dübendorferinnen und Düben-
dorfer sind alles andere als gehemmt. 
 Allein, zu zweit oder in Gruppen stellen 
sie sich an diesem Mittwochmorgen vor 
das grosse grüne Tuch im Zelt mitten 
auf dem Stadthausplatz und lächeln in 
die Kamera. 

Die in den vier Stunden enstandenen 
Fotos werden noch am gleichen Tag ins 
Internet gestellt, begleitet von Aussagen 

der Porträtierten zum Thema Integra-
tion. Fotos und Texte sind Teil der neuen 
Werbekampagne der Fachstelle für In-
tegrationsfragen des Kantons Zürich. 
Unter dem Titel «Ich bin Zürich» sollen 
Menschen unterschiedlicher Herkunft 
für den gesellschaftlichen Zusammen-
halt und die Vielfalt im Kanton werben. 

«So einfach war es noch nie»
«Es ist das fünfte Mal, dass wir mit 
 unserer Fotobox in einer Gemeinde halt-
machen», erklärt Maria Gstöhl von der 
Fachstelle. «So einfach war es noch nie, 
die Leute zum Mitmachen zu motivie-
ren.» Das liege auch an der guten Vor-
bereitung vor Ort, ist Gstöhl überzeugt. 

Tatsächlich hat die Dübendorfer In-
tegrationsbeauftragte Gina Sessa, wel-
che die Aktion seitens der Stadt betreut, 
im Vorfeld kräftig die Werbetrommel 
gerührt – auch bei ihren Arbeitskollegen 

und Bekannten. «Zu Beginn hatte ich 
schon Bedenken, ob überhaupt jemand 
mitmacht.» Integration sei nicht für alle 
ein einfaches Thema. «Und dann gleich 
noch mit Foto. Das braucht schon etwas 
Mut», sagt Sessa.

Politik, Schule und Verwaltung
Doch an diesem Morgen trauen sich mit-
ten im Marktgeschehen nicht nur Markt-
besucher jeden Alters und verschiede-
ner Herkunft vor die Kamera, sondern 
auch Gemeinderäte und Mitarbeitende 
von der Stadtverwaltung sowie der 
Schulpflege. «Auch Bildungsvorstand 
Susanne Hänni und Maja Ziörjen, die 
Frau des Stadtpräsidenten, sind vorbei-
gekommen», freut sich Sessa. 

Was sie alle zum Thema «Ich bin 
 Zürich» zu sagen haben, ist ab sofort im 
Internet unter www.ichbinzuerich.ch 
nachzulesen.  

Gina Sessa, Integrationsbeauftragte der Stadt Dübendorf, ist überrascht vom positiven Echo, das die Fotobox-Aktion 
in der  Bevölkerung auslöst. Bild: Daniela Schenker

Die Turner sind  
in der Schule willkommen

VERHANDLUNGSBERICHT. Die 
Primarschulpflege Dübendorf 
fällt einen positiven Grundsatz-
entscheid zur Aufnahme von 
Schülern eines künftigen Turn-
sportzentrums im Dürrbach.

Im geplanten Turnsportzentrum des 
kantonalen Turnverbandes im Dürrbach 
werden vielleicht in einigen Jahren be-
gabte Turnerinnen und Turner im Mit-
telstufenalter trainieren. 

Nimmt die Primarschule Dübendorf 
diese Schülerinnen und Schüler auf, 
kann sie einen Beitrag an die optimale 
Förderung von jungen Sportlerinnen 
und Sportlern leisten und profitiert 

gleichzeitig von deren Engagement und 
Erfahrungen im Sportalltag. Die Pri-
marschulpflege Dübendorf hat an ihrer 
Sitzung vom 9. Dezember ausserdem:
– Anstellungsänderungen im Lehrper-

sonalbereich zur Kenntnis genom-
men;

– ein Gesuch einer Lehrpersonen für
einen langen unbezahlten Urlaub aus 
schulorganisatorischen Gründen ab-
gelehnt;

– zulasten der laufenden Rechnung
2014 Nachtragskredite genehmigt;

– die Budgets 2015 und die damit im
Zusammenhang stehenden Schwer-
punkte für die beiden Quims-Schulen 
(Qualität in multikulturellen Schu-
len), Birchlen-Dorf und Flugfeld-
Stägenbuck, genehmigt;

– die Vernehmlassungsantwort betref-
fend die Änderungen in der Volks-
schulverordnung und die Verordnung 
über die sonderpädagogischen Mass-
nahmen zuhanden des Volksschul-
amts verabschiedet;

– den Projektauftrag für unterstüt-
zende Familienarbeit bei Schulkin-
dern genehmigt;

– das Konzept «Kindergarten als Schul-
eingangsphase» genehmigt;

– einer einheitlichen Tarifordnung über
alle Anschlussgemeinden der Regio-
nalen Musikschule Dübendorf zuge-
stimmt;

– eine Einsprache gegen den Entscheid 
der Geschäftsleitung betreffend eine
Schuldispensation abgelehnt;

Primarschulpflege Dübendorf

Ein Christbaum
vom Geeren

HOLZKOOPERATION. Auch in diesem 
Jahr besteht die Möglichkeit, das Weih-
nachtsfest rund um einen Christbaum 
aus dem heimischen Wald zu feiern. 

Aussuchen und kaufen kann man den 
FSC-Baum direkt vom Förster an zwei 
verschiedenen Daten: am Mittwoch, 
17. Dezember, von 13.30 bis 17 Uhr 
sowie am Samstag, 20. Dezember, von 
9 bis 11 Uhr beim Forstwerkhof der 
Holzkooperation Dübendorf, unterhalb
des Restaurants Geeren.

Auskunft erteilt der Förster Markus
Tanner unter Telefon 044 821 78 53 
oder auch per E-Mail tanner.hkd@
bluewin.ch. (red)

KOLUMNE
VON ISABEL PLANA

Luft anhalten und 
Kerze anblasen

Wenn Väterchen Frost Einzug
hält, meldet sich auch unser

treuer Freund Herr Hochnebel aus
dem Sommerurlaub zurück. Seine
graue Eminenz orchestriert nicht nur
unseren Winterblues, sondern auch
den Feinstaub-Heavy-Metal. Blei,
Schwefeldioxid, Dioxine und derglei-
chen trüben zunehmend unsere
Atemluft. Wenn die gefürchtete
Inversionslage, wie Herr Hochnebel
unter Meteorologen auch genannt
wird, allzu beständig ist, schlagen
Experten und Medien Alarm: Grenz-
werte überschritten! Mehr als 50
Millionstel Gramm Feinstaub pro
Kubikmeter Luft! Chinesische
Lungenbläschen würden bei solchen
feinstäublichen Verhältnissen erleich-
tert aufatmen.

Selbstverständlich ist jedes Russpar-
tikelchen und jedes Bleiatom, das

wir einatmen müssen, eines zu viel.
Deshalb fällt mir die Fahrt mit dem
Velo dieser hochnebligen Tage
besonders schwer. Da ich Grippeviren
aber weitaus mehr fürchte als das
bisschen Smog, sind öffentliche
Verkehrsmittel definitiv keine Alter-
native. Ich halte mich im Tram doch
nicht an einer dieser mikrobenver-
seuchten Stangen fest. Und neben ein
verpfnüseltes Kind setz ich mich erst
recht nicht. Es gibt also nur eine
Option: in die Pedale treten und Luft
anhalten.

Am besten bleibt man bei diesem
grausamen Wetter ganz zu Hause

und macht es sich im weihnächtlich
geschmückten Wohnzimmer gemüt-
lich. Oder? Denkste! Wer glaubt, in
seinen vier Wänden den krebserregen-
den Stäuben zu entkommen, irrt sich
gewaltig. Studien haben nämlich
gezeigt, dass Kerzenrauch eine massiv
unterschätze Feinstaubquelle ist. Von
den chemischen Ausdünstungen dieser
perversen Duftkerzen ganz zu schwei-
gen. Auf den stimmungsvollen
Adventskranz oder das romantische
Candle-Light-Dinner muss man
trotzdem nicht verzichten. Denn
mittlerweile gibt es feinstaubfreie
LED-Wachskerzen. Statt einer
Flamme sorgt eine batteriebetriebene
LED-Leuchte für heimelige Stunden.
Die lässt sich nicht nur aus-, sondern
auch anblasen. Und das Beste daran:
Sie brennt niemals runter. Wenn das
mal kein atemberaubendes Weih-
nachtsgeschenk ist.
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Dichte begreifen
AUSSTELLUNG. «Verdichtung»
ist das Zauberwort des im März 
festgesetzten kantonalen Richt-
plans. Mit einer Wanderaus-
stellung will der Kanton das 
Thema veranschaulichen. 

Das Bevölkerungswachstum darf künf-
tig nicht mehr zu einer weiteren Ausdeh-
nung der Siedlungsfläche führen. Statt-
dessen müssen Siedlungen nach innen 
entwickelt werden. Nur, was heisst 
Dichte eigentlich im Alltag? Wie wirkt 
sie sich in unterschiedlichen Siedlungs-
typen aus? 

32 konkrete Beispiele
Mit der Wanderausstellung «Dichte be-
greifen» macht die Baudirektion des 
Kantons Zürich die Bürger auf die viel-
fältigen Facetten von Dichte aufmerk-
sam. Die Ausstellung führt mit informa-
tiven und reich bebilderten Stellwänden, 
einem dreidimensionalen Modell sowie
einem Spielquartett an das Thema her-
an. Anhand von 32 konkreten Beispie-
len aus dem Kanton Zürich werden die 
Stärken und Eigenheiten verschiedener
Wohntypologien aufgezeigt.

Die Ausstellung macht vom 14. bis 28. 
Januar im Stadthaus in Dübendorf halt. 
Sie kann zu den Büroöffnungszeiten des 
Stadthauses besucht werden. (red)

Modellbauer erleidet
Verbrennungen

UNFALL. Beim Basteln in einem Hobby-
raum eines Mehrfamilienhauses ist es 
am Donnerstag, 4. Dezember, zu einer 
Verpuffung gekommen, bei der sich ein 
Mann Verletzungen zuzog. 

Gegen 14.30 Uhr war ein 48-jähriger 
Schweizer in seinem Bastelraum mit 
Modellbauarbeiten beschäftigt. Aus 
zurzeit noch ungeklärten Gründen kam 
es zu einer Verpuffung. Dabei erlitt der 
Mann Verbrennungen im Gesicht sowie 
an Armen und Händen. Er wurde mit 
einem Rettungsfahrzeug ins Spital ge-
fahren. Am Gebäude und an der Ein-
richtung entstand ein Sachschaden in 
der Höhe von zirka 200000 Franken,.

Die genaue Unfallursache wird nun 
durch Spezialisten des Brandermit-
tlungsdienstes der Kantonspolizei abge-
klärt. Nebst der Kantonspolizei standen 
die Kommunalpolizei und die Feuer-
wehr Dübendorf im Einsatz. (red)

Für die Integration
vor die Kamera 

STADTHAUS. Ein Fotoshooting
vor dem Stadthaus? Möglich 
macht es die Fachstelle für 
Integrationsfragen des Kantons
mit ihrer Fotobox. Auch die 
Lokalprominenz hat sich vor die 
Kamera getraut.

DANIELA SCHENKER

Die Dübendorferinnen und Düben-
dorfer sind alles andere als gehemmt. 
Allein, zu zweit oder in Gruppen stellen 
sie sich an diesem Mittwochmorgen vor 
das grosse grüne Tuch im Zelt mitten 
auf dem Stadthausplatz und lächeln in 
die Kamera.

Die in den vier Stunden enstandenen 
Fotos werden noch am gleichen Tag ins 
Internet gestellt, begleitet von Aussagen 

der Porträtierten zum Thema Integra-
tion. Fotos und Texte sind Teil der neuen 
Werbekampagne der Fachstelle für In-
tegrationsfragen des Kantons Zürich. 
Unter dem Titel «Ich bin Zürich» sollen 
Menschen unterschiedlicher Herkunft
für den gesellschaftlichen Zusammen-
halt und die Vielfalt im Kanton werben. 

«So einfach war es noch nie»
«Es ist das fünfte Mal, dass wir mit 
unserer Fotobox in einer Gemeinde halt-
machen», erklärt Maria Gstöhl von der 
Fachstelle. «So einfach war es noch nie, 
die Leute zum Mitmachen zu motivie-
ren.» Das liege auch an der guten Vor-
bereitung vor Ort, ist Gstöhl überzeugt. 

Tatsächlich hat die Dübendorfer In-
tegrationsbeauftragte Gina Sessa, wel-
che die Aktion seitens der Stadt betreut, 
im Vorfeld kräftig die Werbetrommel 
gerührt – auch bei ihren Arbeitskollegen 

und Bekannten. «Zu Beginn hatte ich 
schon Bedenken, ob überhaupt jemand 
mitmacht.» Integration sei nicht für alle 
ein einfaches Thema. «Und dann gleich 
noch mit Foto. Das braucht schon etwas 
Mut», sagt Sessa.

Politik, Schule und Verwaltung
Doch an diesem Morgen trauen sich mit-
ten im Marktgeschehen nicht nur Markt-
besucher jeden Alters und verschiede-
ner Herkunft vor die Kamera, sondern 
auch Gemeinderäte und Mitarbeitende 
von der Stadtverwaltung sowie der 
Schulpflege. «Auch Bildungsvorstand
Susanne Hänni und Maja Ziörjen, die 
Frau des Stadtpräsidenten, sind vorbei-
gekommen», freut sich Sessa. 

Was sie alle zum Thema «Ich bin 
Zürich» zu sagen haben, ist ab sofort im 
Internet unter www.ichbinzuerich.ch
nachzulesen.

Gina Sessa, Integrationsbeauftragte der Stadt Dübendorf, ist überrascht vom positiven Echo, das die Fotobox-Aktion
in der Bevölkerung auslöst. Bild: Daniela Schenker

Die Turner sind 
in der Schule willkommen

VERHANDLUNGSBERICHT. Die
Primarschulpflege Dübendorf
fällt einen positiven Grundsatz-
entscheid zur Aufnahme von 
Schülern eines künftigen Turn-
sportzentrums im Dürrbach.

Im geplanten Turnsportzentrum des 
kantonalen Turnverbandes im Dürrbach 
werden vielleicht in einigen Jahren be-
gabte Turnerinnen und Turner im Mit-
telstufenalter trainieren.

Nimmt die Primarschule Dübendorf 
diese Schülerinnen und Schüler auf, 
kann sie einen Beitrag an die optimale 
Förderung von jungen Sportlerinnen 
und Sportlern leisten und profitiert 

gleichzeitig von deren Engagement und 
Erfahrungen im Sportalltag. Die Pri-
marschulpflege Dübendorf hat an ihrer 
Sitzung vom 9. Dezember ausserdem:
– Anstellungsänderungen im Lehrper-

sonalbereich zur Kenntnis genom-
men;

– ein Gesuch einer Lehrpersonen für 
einen langen unbezahlten Urlaub aus
schulorganisatorischen Gründen ab-
gelehnt;

– zulasten der laufenden Rechnung
2014 Nachtragskredite genehmigt;

– die Budgets 2015 und die damit im 
Zusammenhang stehenden Schwer-
punkte für die beiden Quims-Schulen
(Qualität in multikulturellen Schu-
len), Birchlen-Dorf und Flugfeld-
Stägenbuck, genehmigt;

– die Vernehmlassungsantwort betref-
fend die Änderungen in der Volks-
schulverordnung und die Verordnung
über die sonderpädagogischen Mass-
nahmen zuhanden des Volksschul-
amts verabschiedet;

– den Projektauftrag für unterstüt-
zende Familienarbeit bei Schulkin-
dern genehmigt;

– das Konzept «Kindergarten als Schul-
eingangsphase» genehmigt;

– einer einheitlichen Tarifordnung über
alle Anschlussgemeinden der Regio-
nalen Musikschule Dübendorf zuge-
stimmt;

– eine Einsprache gegen den Entscheid 
der Geschäftsleitung betreffend eine 
Schuldispensation abgelehnt;

Primarschulpflege Dübendorf

Ein Christbaum 
vom Geeren

HOLZKOOPERATION. Auch in diesem 
Jahr besteht die Möglichkeit, das Weih-
nachtsfest rund um einen Christbaum 
aus dem heimischen Wald zu feiern. 

Aussuchen und kaufen kann man den 
FSC-Baum direkt vom Förster an zwei 
verschiedenen Daten: am Mittwoch,  
17. Dezember, von 13.30 bis 17 Uhr
 sowie am Samstag, 20. Dezember, von
9 bis 11 Uhr beim Forstwerkhof der
Holzkooperation Dübendorf, unterhalb 
des Restaurants Geeren.

Auskunft erteilt der Förster Markus 
Tanner unter Telefon 044 821 78 53 
oder auch per E-Mail tanner.hkd@
bluewin.ch. (red)

KOLUMNE 
VON ISABEL PLANA

Luft anhalten und 
Kerze anblasen

Wenn Väterchen Frost Einzug 
hält, meldet sich auch unser 

treuer Freund Herr Hochnebel aus 
dem Sommerurlaub zurück. Seine 
graue Eminenz orchestriert nicht nur 
unseren Winterblues, sondern auch 
den Feinstaub-Heavy-Metal. Blei, 
Schwefeldioxid, Dioxine und derglei-
chen trüben zunehmend unsere 
Atemluft. Wenn die gefürchtete 
Inversionslage, wie Herr Hochnebel 
unter Meteorologen auch genannt 
wird, allzu beständig ist, schlagen 
Experten und Medien Alarm: Grenz-
werte überschritten! Mehr als 50 
Millionstel Gramm Feinstaub pro 
Kubikmeter Luft! Chinesische 
Lungenbläschen würden bei solchen 
feinstäublichen Verhältnissen erleich-
tert aufatmen.  

Selbstverständlich ist jedes Russpar-
tikelchen und jedes Bleiatom, das 

wir einatmen müssen, eines zu viel. 
Deshalb fällt mir die Fahrt mit dem 
Velo dieser hochnebligen Tage 
besonders schwer. Da ich Grippeviren 
aber weitaus mehr fürchte als das 
bisschen Smog, sind öffentliche 
Verkehrsmittel definitiv keine Alter-
native. Ich halte mich im Tram doch 
nicht an einer dieser mikrobenver-
seuchten Stangen fest. Und neben ein 
verpfnüseltes Kind setz ich mich erst 
recht nicht. Es gibt also nur eine 
Option: in die Pedale treten und Luft 
anhalten. 

Am besten bleibt man bei diesem 
grausamen Wetter ganz zu Hause 

und macht es sich im weihnächtlich 
geschmückten Wohnzimmer gemüt-
lich. Oder? Denkste! Wer glaubt, in 
seinen vier Wänden den krebserregen-
den Stäuben zu entkommen, irrt sich 
gewaltig. Studien haben nämlich 
gezeigt, dass Kerzenrauch eine massiv 
unterschätze Feinstaubquelle ist. Von 
den chemischen Ausdünstungen dieser 
perversen Duftkerzen ganz zu schwei-
gen. Auf den stimmungsvollen 
Adventskranz oder das romantische 
Candle-Light-Dinner muss man 
trotzdem nicht verzichten. Denn 
mittlerweile gibt es feinstaubfreie 
LED-Wachskerzen. Statt einer 
Flamme sorgt eine batteriebetriebene 
LED-Leuchte für heimelige Stunden. 
Die lässt sich nicht nur aus-, sondern 
auch anblasen. Und das Beste daran: 
Sie brennt niemals runter. Wenn das 
mal kein atemberaubendes Weih-
nachtsgeschenk ist.
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Dichte begreifen
AUSSTELLUNG. «Verdichtung» 
ist das Zauberwort des im März 
festgesetzten kantonalen Richt-
plans. Mit einer Wanderaus- 
stellung will der Kanton das 
Thema veranschaulichen. 

Das Bevölkerungswachstum darf künf-
tig nicht mehr zu einer weiteren Ausdeh-
nung der Siedlungsfläche führen. Statt-
dessen müssen Siedlungen nach innen 
entwickelt werden. Nur, was heisst 
Dichte eigentlich im Alltag? Wie wirkt 
sie sich in unterschiedlichen Siedlungs-
typen aus? 

32 konkrete Beispiele
Mit der Wanderausstellung «Dichte be-
greifen» macht die Baudirektion des 
Kantons Zürich die Bürger auf die viel-
fältigen Facetten von Dichte aufmerk-
sam. Die Ausstellung führt mit informa-
tiven und reich bebilderten Stellwänden, 
einem dreidimensionalen Modell sowie 
einem Spielquartett an das Thema her- 
an. Anhand von 32 konkreten Beispie-
len aus dem Kanton Zürich werden die 
Stärken und Eigenheiten verschiedener 
Wohntypologien aufgezeigt. 

Die Ausstellung macht vom 14. bis 28. 
Januar im Stadthaus in Dübendorf halt. 
Sie kann zu den Büroöffnungszeiten des 
Stadthauses besucht werden. (red)

Modellbauer erleidet 
Verbrennungen

UNFALL. Beim Basteln in einem Hobby-
raum eines Mehrfamilienhauses ist es 
am Donnerstag, 4. Dezember, zu einer 
Verpuffung gekommen, bei der sich ein 
Mann Verletzungen zuzog. 

Gegen 14.30 Uhr war ein 48-jähriger 
Schweizer in seinem Bastelraum mit 
Modellbauarbeiten beschäftigt. Aus 
zurzeit noch ungeklärten Gründen kam 
es zu einer Verpuffung. Dabei erlitt der 
Mann Verbrennungen im Gesicht sowie 
an Armen und Händen. Er wurde mit 
einem Rettungsfahrzeug ins Spital ge-
fahren. Am Gebäude und an der Ein-
richtung entstand ein Sachschaden in 
der Höhe von zirka 200 000 Franken,.

Die genaue Unfallursache wird nun 
durch Spezialisten des Brandermit-
tlungsdienstes der Kantonspolizei abge-
klärt. Nebst der Kantonspolizei standen 
die Kommunalpolizei und die Feuer-
wehr Dübendorf im Einsatz. (red)

Für die Integration
vor die Kamera 

STADTHAUS. Ein Fotoshooting
vor dem Stadthaus? Möglich 
macht es die Fachstelle für 
Integrationsfragen des Kantons
mit ihrer Fotobox. Auch die 
Lokalprominenz hat sich vor die 
Kamera getraut.

DANIELA SCHENKER

Die Dübendorferinnen und Düben-
dorfer sind alles andere als gehemmt. 
Allein, zu zweit oder in Gruppen stellen 
sie sich an diesem Mittwochmorgen vor 
das grosse grüne Tuch im Zelt mitten 
auf dem Stadthausplatz und lächeln in 
die Kamera.

Die in den vier Stunden enstandenen 
Fotos werden noch am gleichen Tag ins 
Internet gestellt, begleitet von Aussagen 

der Porträtierten zum Thema Integra-
tion. Fotos und Texte sind Teil der neuen 
Werbekampagne der Fachstelle für In-
tegrationsfragen des Kantons Zürich. 
Unter dem Titel «Ich bin Zürich» sollen 
Menschen unterschiedlicher Herkunft
für den gesellschaftlichen Zusammen-
halt und die Vielfalt im Kanton werben. 

«So einfach war es noch nie»
«Es ist das fünfte Mal, dass wir mit 
unserer Fotobox in einer Gemeinde halt-
machen», erklärt Maria Gstöhl von der 
Fachstelle. «So einfach war es noch nie, 
die Leute zum Mitmachen zu motivie-
ren.» Das liege auch an der guten Vor-
bereitung vor Ort, ist Gstöhl überzeugt. 

Tatsächlich hat die Dübendorfer In-
tegrationsbeauftragte Gina Sessa, wel-
che die Aktion seitens der Stadt betreut, 
im Vorfeld kräftig die Werbetrommel 
gerührt – auch bei ihren Arbeitskollegen 

und Bekannten. «Zu Beginn hatte ich 
schon Bedenken, ob überhaupt jemand 
mitmacht.» Integration sei nicht für alle 
ein einfaches Thema. «Und dann gleich 
noch mit Foto. Das braucht schon etwas 
Mut», sagt Sessa.

Politik, Schule und Verwaltung
Doch an diesem Morgen trauen sich mit-
ten im Marktgeschehen nicht nur Markt-
besucher jeden Alters und verschiede-
ner Herkunft vor die Kamera, sondern 
auch Gemeinderäte und Mitarbeitende 
von der Stadtverwaltung sowie der 
Schulpflege. «Auch Bildungsvorstand
Susanne Hänni und Maja Ziörjen, die 
Frau des Stadtpräsidenten, sind vorbei-
gekommen», freut sich Sessa. 

Was sie alle zum Thema «Ich bin 
Zürich» zu sagen haben, ist ab sofort im 
Internet unter www.ichbinzuerich.ch
nachzulesen.

Gina Sessa, Integrationsbeauftragte der Stadt Dübendorf, ist überrascht vom positiven Echo, das die Fotobox-Aktion
in der Bevölkerung auslöst. Bild: Daniela Schenker

Die Turner sind 
in der Schule willkommen

VERHANDLUNGSBERICHT. Die
Primarschulpflege Dübendorf
fällt einen positiven Grundsatz-
entscheid zur Aufnahme von 
Schülern eines künftigen Turn-
sportzentrums im Dürrbach.

Im geplanten Turnsportzentrum des 
kantonalen Turnverbandes im Dürrbach 
werden vielleicht in einigen Jahren be-
gabte Turnerinnen und Turner im Mit-
telstufenalter trainieren.

Nimmt die Primarschule Dübendorf 
diese Schülerinnen und Schüler auf, 
kann sie einen Beitrag an die optimale 
Förderung von jungen Sportlerinnen 
und Sportlern leisten und profitiert 

gleichzeitig von deren Engagement und 
Erfahrungen im Sportalltag. Die Pri-
marschulpflege Dübendorf hat an ihrer 
Sitzung vom 9. Dezember ausserdem:
– Anstellungsänderungen im Lehrper-

sonalbereich zur Kenntnis genom-
men;

– ein Gesuch einer Lehrpersonen für 
einen langen unbezahlten Urlaub aus
schulorganisatorischen Gründen ab-
gelehnt;

– zulasten der laufenden Rechnung
2014 Nachtragskredite genehmigt;

– die Budgets 2015 und die damit im 
Zusammenhang stehenden Schwer-
punkte für die beiden Quims-Schulen
(Qualität in multikulturellen Schu-
len), Birchlen-Dorf und Flugfeld-
Stägenbuck, genehmigt;

– die Vernehmlassungsantwort betref-
fend die Änderungen in der Volks-
schulverordnung und die Verordnung
über die sonderpädagogischen Mass-
nahmen zuhanden des Volksschul-
amts verabschiedet;

– den Projektauftrag für unterstüt-
zende Familienarbeit bei Schulkin-
dern genehmigt;

– das Konzept «Kindergarten als Schul-
eingangsphase» genehmigt;

– einer einheitlichen Tarifordnung über
alle Anschlussgemeinden der Regio-
nalen Musikschule Dübendorf zuge-
stimmt;

– eine Einsprache gegen den Entscheid 
der Geschäftsleitung betreffend eine 
Schuldispensation abgelehnt;

Primarschulpflege Dübendorf

Ein Christbaum
vom Geeren

HOLZKOOPERATION. Auch in diesem 
Jahr besteht die Möglichkeit, das Weih-
nachtsfest rund um einen Christbaum 
aus dem heimischen Wald zu feiern. 

Aussuchen und kaufen kann man den 
FSC-Baum direkt vom Förster an zwei 
verschiedenen Daten: am Mittwoch, 
17. Dezember, von 13.30 bis 17 Uhr 
sowie am Samstag, 20. Dezember, von 
9 bis 11 Uhr beim Forstwerkhof der 
Holzkooperation Dübendorf, unterhalb
des Restaurants Geeren.

Auskunft erteilt der Förster Markus
Tanner unter Telefon 044 821 78 53 
oder auch per E-Mail tanner.hkd@
bluewin.ch. (red)

KOLUMNE
VON ISABEL PLANA

Luft anhalten und 
Kerze anblasen

Wenn Väterchen Frost Einzug
hält, meldet sich auch unser

treuer Freund Herr Hochnebel aus
dem Sommerurlaub zurück. Seine
graue Eminenz orchestriert nicht nur
unseren Winterblues, sondern auch
den Feinstaub-Heavy-Metal. Blei,
Schwefeldioxid, Dioxine und derglei-
chen trüben zunehmend unsere
Atemluft. Wenn die gefürchtete
Inversionslage, wie Herr Hochnebel
unter Meteorologen auch genannt
wird, allzu beständig ist, schlagen
Experten und Medien Alarm: Grenz-
werte überschritten! Mehr als 50
Millionstel Gramm Feinstaub pro
Kubikmeter Luft! Chinesische
Lungenbläschen würden bei solchen
feinstäublichen Verhältnissen erleich-
tert aufatmen.

Selbstverständlich ist jedes Russpar-
tikelchen und jedes Bleiatom, das

wir einatmen müssen, eines zu viel.
Deshalb fällt mir die Fahrt mit dem
Velo dieser hochnebligen Tage
besonders schwer. Da ich Grippeviren
aber weitaus mehr fürchte als das
bisschen Smog, sind öffentliche
Verkehrsmittel definitiv keine Alter-
native. Ich halte mich im Tram doch
nicht an einer dieser mikrobenver-
seuchten Stangen fest. Und neben ein
verpfnüseltes Kind setz ich mich erst
recht nicht. Es gibt also nur eine
Option: in die Pedale treten und Luft
anhalten.

Am besten bleibt man bei diesem
grausamen Wetter ganz zu Hause

und macht es sich im weihnächtlich
geschmückten Wohnzimmer gemüt-
lich. Oder? Denkste! Wer glaubt, in
seinen vier Wänden den krebserregen-
den Stäuben zu entkommen, irrt sich
gewaltig. Studien haben nämlich
gezeigt, dass Kerzenrauch eine massiv
unterschätze Feinstaubquelle ist. Von
den chemischen Ausdünstungen dieser
perversen Duftkerzen ganz zu schwei-
gen. Auf den stimmungsvollen
Adventskranz oder das romantische
Candle-Light-Dinner muss man
trotzdem nicht verzichten. Denn
mittlerweile gibt es feinstaubfreie
LED-Wachskerzen. Statt einer
Flamme sorgt eine batteriebetriebene
LED-Leuchte für heimelige Stunden.
Die lässt sich nicht nur aus-, sondern
auch anblasen. Und das Beste daran:
Sie brennt niemals runter. Wenn das
mal kein atemberaubendes Weih-
nachtsgeschenk ist.
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Dichte begreifen
AUSSTELLUNG. «Verdichtung»
ist das Zauberwort des im März 
festgesetzten kantonalen Richt-
plans. Mit einer Wanderaus-
stellung will der Kanton das 
Thema veranschaulichen. 

Das Bevölkerungswachstum darf künf-
tig nicht mehr zu einer weiteren Ausdeh-
nung der Siedlungsfläche führen. Statt-
dessen müssen Siedlungen nach innen 
entwickelt werden. Nur, was heisst 
Dichte eigentlich im Alltag? Wie wirkt 
sie sich in unterschiedlichen Siedlungs-
typen aus? 

32 konkrete Beispiele
Mit der Wanderausstellung «Dichte be-
greifen» macht die Baudirektion des 
Kantons Zürich die Bürger auf die viel-
fältigen Facetten von Dichte aufmerk-
sam. Die Ausstellung führt mit informa-
tiven und reich bebilderten Stellwänden, 
einem dreidimensionalen Modell sowie
einem Spielquartett an das Thema her-
an. Anhand von 32 konkreten Beispie-
len aus dem Kanton Zürich werden die 
Stärken und Eigenheiten verschiedener
Wohntypologien aufgezeigt.

Die Ausstellung macht vom 14. bis 28. 
Januar im Stadthaus in Dübendorf halt. 
Sie kann zu den Büroöffnungszeiten des 
Stadthauses besucht werden. (red)

Modellbauer erleidet
Verbrennungen

UNFALL. Beim Basteln in einem Hobby-
raum eines Mehrfamilienhauses ist es 
am Donnerstag, 4. Dezember, zu einer 
Verpuffung gekommen, bei der sich ein 
Mann Verletzungen zuzog. 

Gegen 14.30 Uhr war ein 48-jähriger 
Schweizer in seinem Bastelraum mit 
Modellbauarbeiten beschäftigt. Aus 
zurzeit noch ungeklärten Gründen kam 
es zu einer Verpuffung. Dabei erlitt der 
Mann Verbrennungen im Gesicht sowie 
an Armen und Händen. Er wurde mit 
einem Rettungsfahrzeug ins Spital ge-
fahren. Am Gebäude und an der Ein-
richtung entstand ein Sachschaden in 
der Höhe von zirka 200000 Franken,.

Die genaue Unfallursache wird nun 
durch Spezialisten des Brandermit-
tlungsdienstes der Kantonspolizei abge-
klärt. Nebst der Kantonspolizei standen 
die Kommunalpolizei und die Feuer-
wehr Dübendorf im Einsatz. (red)

Für die Integration
vor die Kamera 

STADTHAUS. Ein Fotoshooting
vor dem Stadthaus? Möglich 
macht es die Fachstelle für 
Integrationsfragen des Kantons
mit ihrer Fotobox. Auch die 
Lokalprominenz hat sich vor die 
Kamera getraut.

DANIELA SCHENKER

Die Dübendorferinnen und Düben-
dorfer sind alles andere als gehemmt. 
Allein, zu zweit oder in Gruppen stellen 
sie sich an diesem Mittwochmorgen vor 
das grosse grüne Tuch im Zelt mitten 
auf dem Stadthausplatz und lächeln in 
die Kamera.

Die in den vier Stunden enstandenen 
Fotos werden noch am gleichen Tag ins 
Internet gestellt, begleitet von Aussagen 

der Porträtierten zum Thema Integra-
tion. Fotos und Texte sind Teil der neuen 
Werbekampagne der Fachstelle für In-
tegrationsfragen des Kantons Zürich. 
Unter dem Titel «Ich bin Zürich» sollen 
Menschen unterschiedlicher Herkunft
für den gesellschaftlichen Zusammen-
halt und die Vielfalt im Kanton werben. 

«So einfach war es noch nie»
«Es ist das fünfte Mal, dass wir mit 
unserer Fotobox in einer Gemeinde halt-
machen», erklärt Maria Gstöhl von der 
Fachstelle. «So einfach war es noch nie, 
die Leute zum Mitmachen zu motivie-
ren.» Das liege auch an der guten Vor-
bereitung vor Ort, ist Gstöhl überzeugt. 

Tatsächlich hat die Dübendorfer In-
tegrationsbeauftragte Gina Sessa, wel-
che die Aktion seitens der Stadt betreut, 
im Vorfeld kräftig die Werbetrommel 
gerührt – auch bei ihren Arbeitskollegen 

und Bekannten. «Zu Beginn hatte ich 
schon Bedenken, ob überhaupt jemand 
mitmacht.» Integration sei nicht für alle 
ein einfaches Thema. «Und dann gleich 
noch mit Foto. Das braucht schon etwas 
Mut», sagt Sessa.

Politik, Schule und Verwaltung
Doch an diesem Morgen trauen sich mit-
ten im Marktgeschehen nicht nur Markt-
besucher jeden Alters und verschiede-
ner Herkunft vor die Kamera, sondern 
auch Gemeinderäte und Mitarbeitende 
von der Stadtverwaltung sowie der 
Schulpflege. «Auch Bildungsvorstand
Susanne Hänni und Maja Ziörjen, die 
Frau des Stadtpräsidenten, sind vorbei-
gekommen», freut sich Sessa. 

Was sie alle zum Thema «Ich bin 
Zürich» zu sagen haben, ist ab sofort im 
Internet unter www.ichbinzuerich.ch
nachzulesen.

Gina Sessa, Integrationsbeauftragte der Stadt Dübendorf, ist überrascht vom positiven Echo, das die Fotobox-Aktion
in der Bevölkerung auslöst. Bild: Daniela Schenker

Die Turner sind 
in der Schule willkommen

VERHANDLUNGSBERICHT. Die
Primarschulpflege Dübendorf
fällt einen positiven Grundsatz-
entscheid zur Aufnahme von 
Schülern eines künftigen Turn-
sportzentrums im Dürrbach.

Im geplanten Turnsportzentrum des 
kantonalen Turnverbandes im Dürrbach 
werden vielleicht in einigen Jahren be-
gabte Turnerinnen und Turner im Mit-
telstufenalter trainieren.

Nimmt die Primarschule Dübendorf 
diese Schülerinnen und Schüler auf, 
kann sie einen Beitrag an die optimale 
Förderung von jungen Sportlerinnen 
und Sportlern leisten und profitiert 

gleichzeitig von deren Engagement und 
Erfahrungen im Sportalltag. Die Pri-
marschulpflege Dübendorf hat an ihrer 
Sitzung vom 9. Dezember ausserdem:
– Anstellungsänderungen im Lehrper-

sonalbereich zur Kenntnis genom-
men;

– ein Gesuch einer Lehrpersonen für 
einen langen unbezahlten Urlaub aus
schulorganisatorischen Gründen ab-
gelehnt;

– zulasten der laufenden Rechnung
2014 Nachtragskredite genehmigt;

– die Budgets 2015 und die damit im 
Zusammenhang stehenden Schwer-
punkte für die beiden Quims-Schulen
(Qualität in multikulturellen Schu-
len), Birchlen-Dorf und Flugfeld-
Stägenbuck, genehmigt;

– die Vernehmlassungsantwort betref-
fend die Änderungen in der Volks-
schulverordnung und die Verordnung
über die sonderpädagogischen Mass-
nahmen zuhanden des Volksschul-
amts verabschiedet;

– den Projektauftrag für unterstüt-
zende Familienarbeit bei Schulkin-
dern genehmigt;

– das Konzept «Kindergarten als Schul-
eingangsphase» genehmigt;

– einer einheitlichen Tarifordnung über
alle Anschlussgemeinden der Regio-
nalen Musikschule Dübendorf zuge-
stimmt;

– eine Einsprache gegen den Entscheid 
der Geschäftsleitung betreffend eine 
Schuldispensation abgelehnt;

Primarschulpflege Dübendorf

Ein Christbaum
vom Geeren

HOLZKOOPERATION. Auch in diesem 
Jahr besteht die Möglichkeit, das Weih-
nachtsfest rund um einen Christbaum 
aus dem heimischen Wald zu feiern. 

Aussuchen und kaufen kann man den 
FSC-Baum direkt vom Förster an zwei 
verschiedenen Daten: am Mittwoch, 
17. Dezember, von 13.30 bis 17 Uhr 
sowie am Samstag, 20. Dezember, von 
9 bis 11 Uhr beim Forstwerkhof der 
Holzkooperation Dübendorf, unterhalb
des Restaurants Geeren.

Auskunft erteilt der Förster Markus
Tanner unter Telefon 044 821 78 53 
oder auch per E-Mail tanner.hkd@
bluewin.ch. (red)

KOLUMNE
VON ISABEL PLANA

Luft anhalten und 
Kerze anblasen

Wenn Väterchen Frost Einzug
hält, meldet sich auch unser

treuer Freund Herr Hochnebel aus
dem Sommerurlaub zurück. Seine
graue Eminenz orchestriert nicht nur
unseren Winterblues, sondern auch
den Feinstaub-Heavy-Metal. Blei,
Schwefeldioxid, Dioxine und derglei-
chen trüben zunehmend unsere
Atemluft. Wenn die gefürchtete
Inversionslage, wie Herr Hochnebel
unter Meteorologen auch genannt
wird, allzu beständig ist, schlagen
Experten und Medien Alarm: Grenz-
werte überschritten! Mehr als 50
Millionstel Gramm Feinstaub pro
Kubikmeter Luft! Chinesische
Lungenbläschen würden bei solchen
feinstäublichen Verhältnissen erleich-
tert aufatmen.

Selbstverständlich ist jedes Russpar-
tikelchen und jedes Bleiatom, das

wir einatmen müssen, eines zu viel.
Deshalb fällt mir die Fahrt mit dem
Velo dieser hochnebligen Tage
besonders schwer. Da ich Grippeviren
aber weitaus mehr fürchte als das
bisschen Smog, sind öffentliche
Verkehrsmittel definitiv keine Alter-
native. Ich halte mich im Tram doch
nicht an einer dieser mikrobenver-
seuchten Stangen fest. Und neben ein
verpfnüseltes Kind setz ich mich erst
recht nicht. Es gibt also nur eine
Option: in die Pedale treten und Luft
anhalten.

Am besten bleibt man bei diesem
grausamen Wetter ganz zu Hause

und macht es sich im weihnächtlich
geschmückten Wohnzimmer gemüt-
lich. Oder? Denkste! Wer glaubt, in
seinen vier Wänden den krebserregen-
den Stäuben zu entkommen, irrt sich
gewaltig. Studien haben nämlich
gezeigt, dass Kerzenrauch eine massiv
unterschätze Feinstaubquelle ist. Von
den chemischen Ausdünstungen dieser
perversen Duftkerzen ganz zu schwei-
gen. Auf den stimmungsvollen
Adventskranz oder das romantische
Candle-Light-Dinner muss man
trotzdem nicht verzichten. Denn
mittlerweile gibt es feinstaubfreie
LED-Wachskerzen. Statt einer
Flamme sorgt eine batteriebetriebene
LED-Leuchte für heimelige Stunden.
Die lässt sich nicht nur aus-, sondern
auch anblasen. Und das Beste daran:
Sie brennt niemals runter. Wenn das
mal kein atemberaubendes Weih-
nachtsgeschenk ist.




